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Amtlicher Theil. 
I. Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


J. Behufs einheitlicher Regelung des Verfahrens bei der Beſchlagnahme und Einziehung 
von Fanggeräthen, welche zu Fiſcherel⸗Vergehen und Uebertretungen benutzt worden ſind, beſtimme 
ich im Einverſtändniß mit den Herren Miniſtern des Innern und der Juſtiz zur Nachachtung 
70 mit Handhabung der Fiſchereipollzet beauftragten Oberfiſchmeiſter und Ortspolizeibehörden 
olgendes 

1. Die bei dem Vergehen wider § 296 des Strafgeſetzbuchs (unberechtigtem Fiſchen) bei 
Nachtzeit, bei Fackellicht oder unter Anwendung ſchädlicher oder explodirender Stoffe 
gebrauchten Fanggeräthe find einzuziehen, auch wenn fie an ſich zuläſſig gearbeitet 
waren; 

2. in allen übrigen Fällen von Zuwiderhandlungen gegen fiſchereipolizeiliche Vorſchriften 
ſind die zur Begehung derſelben benutzten Geräthe unter Beachtung der nachſtehenden 
Beſtimmungen nur einzuziehen, wenn ſie den beſtehenden Beſtimmungen über die 
zuläſſige Maſchenweite u. ſ. w nicht entſprechen. 

Von der Einziehung ſind insbeſondere im Falle der einfachen Uebertretung des 
§ 370 zu 4 des Strafgeſetzbuches die an ſich zuläſſig gearbeiteten, zum unberechtigten 

„Jiſchfang gebrauchten Fanggeräthe auszunehmen. 

3. Bei der Handhabung der Vorſchriften über die zuläſſige Maſchenweite u. ſ. w. iſt 
an dem Geſichtspunkte feſtzuhalten, daß nur wirklich ſchädliche Fanggeräthe ausge⸗ 
ſchloſſen und den Fiſchern keine Beſchränkungen bezüglich der Anfertigung und Ver⸗ 
wendung der Fanggeräthe auferlegt werden ſollen, die nicht unbedingt geboten ſind 


10. 


11. 


BIN 


um einer unwirthſchaftlichen Ausbeutung oder Verwüſtung des Fiſchbeſtandes vor⸗ 
zubeugen; 


.der Regel nach wird daher eine Einziehung der Netze wegen Verſtoßes gegen die Vor⸗ 


ſchriften über die zuläſſige Maſchenweite nur vorzunehmen ſein, wenn nach der ganzen 
Beſchaffenheit des Netzes anzunehmen iſt, daß dasſelbe von vornherein enger gearbeitet 
iſt, als zuläſſig war, daß alſo eine abſichtliche Uebertretung der betreffenden Vor⸗ 
ſchriften vorliegt; 


‚in allen anderen Fällen, namentlich wenn das Geräthe nur geringe, anſcheinend nicht 


beabſichtigte Abweichungen von der zuläſſigen Maſchenweite aufweiſt. werden die 
Fiſcher zunächſt auf die Mängel aufmerkſam zu machen und zur Abſtellung derſelben 
binnen beſtimmter, angemeſſener Friſt aufzufordern ſein. Erſt wenn der gewarnte 
Fiſcher nach Ablauf dieſer Friſt wieder bei Anwendung deſſelben unvorſchriftsmäßlgen 
Geräthes betroffen werden ſollte oder wenn die Maſchenweite des Netzes durch ber 
ſondere Maßnahmen (ſtarkes Theeren, Schleifen getheerter und noch nicht vollſtändig 
ti. fener Netze über Sand u. ſ. w.) nachträglich abſichtlich verengert iſt, wird zur 
Beſchlagnahme deſſelben zu ſchreiten ſein; 


„ Fiſchereigeräthe, welche zwar an ſich erlaubt, aber zur beſtimmten Zeit nicht ange⸗ 


wendet werden dürfen, find zu beichlagnahmen, lönnen aber — wenn beſondere 
Gründe nicht entgegenſtehen — den Fiſchern zurückgegeben werden, ſobald die Zeit 
verſtrichen iſt, innerhalb welcher die Anwendung der Netze verboten iſt. 


.Die eingezogenen, an ſich zuläſſig gearbeiteten Fanggeräthe find im Falle der No. 1 


ſorgſam aufzubewahren und ſobald die Einziehung rechtskräftig geworden iſt, von 
Zeit zu Zeit öffentlich meiſtbietend zu verſteigern; 


„die eingezogenen unzuläſſig gearbeiteten Fanggeräthe find, ſobald die Einziehung 


rechtskräftig geworden iſt, zu zerſchneiden, die unvorſchriftsmäßig gearbeiteten Theile 
des Netzwerkes ſind zu zerſtören, diejenigen Theile des Gezeuges aber, welche noch 
zur Herſtellung anderer zuläſſiger Fanggeräthe verwendet werden können, wle Taue 
und Leinen, Simme, Schwimmer, Bleiſtücke und dergl. ſind dem Eigenthümer zur 
Abholung binnen beſtimmier Friſt wieder zur Verfügung zu ftellen; 


. bie von dem Eigenthümer innerhalb der geſtellten Friſt nicht abgeholten Materialien 


und die bei der Zerſtörung verbotener Geräthe oder Netztheile gewonnenen Materialien 
ſind, ſoweit dieſelben noch anderweit verwerthbar erſcheinen, von Zeit zu Zeit 
öffentlich meiſtbietend zu verſteigern; 


das eingezogene Material, welches nicht weiter verwerthbar erſcheint, oder welches 
bei dem erſten Verſuch der Verſteigerung keinen Käufer gefunden hat, iſt zu vernichten; 


ſchädliche oder explodirende Stoffe (giftiger Köder, oder Mittel zur Betäubung oder 
Vernichtung der Fiſche, Sprengpatronen oder andere Sprengmittel u. ſ. w.) — 
§ 21 des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mat 1874 — ferner Mittel zur Verwundung 
der Fiſche, als: Fallen mit Schlagfedern, Gabeln, Aalharken, Speere, Stecheiſen, 
Stangen, Schußwaffen u. ſ. w., welche im Beſitze von Fiſchfrevlern angetroffen 
werden, ſind ſtets einzuziehen und, ſobald die Einziehung rechtskräftig geworden iſt, 
mit der erforderlichen Vorſicht unſchädlich zu machen und zu vernichten. 
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12. über die Einziehung und die weiteren Vornahmen mil den eingezogenen Gegenſtänden 
ſind ſogleich kurze Vermerke zu den Akten zu bringen, aus denen jederzeit der Verbleib 
des einzelnen Gegenſtandes zu erſehen iſt. 

Die Herren Regierungs⸗Präſidenten erſuche ich ergebenſt, hiernach die Polizeibehörden 

und Fiſcherei⸗Aufſichtsbeamten mit Anweiſung zu verſehen. 
Der Miniſter für e und Forſten. 


gez. Sterneberg. 
An die ſämmtlichen Herren Regierungs⸗Präſidenten. 


Den vorſtehenden Miniſterial⸗Erlaß theile ich den Herren Amts⸗Vorſtehern zur Kenntniß⸗ 
nahme und Beachtung mit. 
Danzig, den 18. Januar 1894. 
Der Landrath. 


2. Der Herr Oberpräſident hat durch Verfügung vom 23. Dezember v. J. ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß die von ihm unter dem 23. November v. J. genehmigte Ausſpielung von 
Silberſachen zum Beſten der Herberge der Heimath in Marienburg ſtatt am 1. März, erſt am 
1. Mai dieſes Jahres veranſtaltet wird. 

Danzig, den 17. Januar 1894. : 
Der Landrat, 


3. Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, unter Hinweis auf meine Kreisblattverfügung 
vom 10. November 1892, in jedem Falle der Einſchleppung einer Viehſeuche aus 


außer, nen Ländern über den Thatbeſtand ſofort unter Zuziehung des Kreis⸗Thlerorztes 
ein Protokoll aufzunehmen und daſſelbe unverzüglich dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten direkt 
einzureichen, mir aber eine Abſchrift des Protokolls mit der Anzeige über die erfolgte Abſendung 
des Originals zu überſenden. 
Danzig, den 17. Januar 1894. 
Mee en det h. 


— 


4. In dieſem Jahre werden auf der Station Artſchau aus dem Königlichen Geſtüt in 

Marienwerder 2 Hengſie: Hazard und Nickel aufzeſtellt werden, welche unter den im Beſchäler⸗ 
ſtalle einzuſehenden Bedingungen gegen ein Deckgeld von 13 „ und 50 . Trinkgeld geſunde 
Stuten decken. Die Beſchäler treffen etwa am 11. Februar d. 38. am Stationsorte ein und 
werden dort bis gegen Ende Juni belaſſen. 

* In Folge miniſterieller Verfügung werden mit dieſer Deckperiode beginnend, Füllen⸗ 
ſcheine eingeführt werden und es wird den Stationshaltern das Recht eingeräumt, für die Mühe⸗ 
waltung bei Führung der Deckregiſter und Ausftellung der Deck- und Fällenſcheine fürſjede auf der 
Station gedeckte Stute eine Schreibgebühr von 1 » von dem Beſitzer der Stute gleichzeitig 
mit dem Deckgelde einzuziehen. Dieſe Schreibgebühr iſt in obigen Beträgen mit enthalten. 

Danzig, den 18. Januar 1894. 
Dei La nder at h. 
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5. Seitens des Herrn Miniſters des Innern iſt der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Paſtoralgehülfen⸗ 
oder Diakonen⸗Anſtalt zu Duisburg mit Rückſicht auf ihre ausgedehnte und ſegensreiche Wirkſam⸗ 
keit, zur Aufbeſſerung ihrer beſchränkten, durch den Neubau eines Krankenhauſes noch beſonders 
in Anſpruch genommenen Mittel, die Erlaubniß zur Abhaltung einer Hauskollekte in den evan⸗ 
geliſchen Haushaltungen des Preußiſchen Staates mit Ausnahme der Provinzen Rheinland, 
Pommern und Schleswig⸗Holſtein für den Zeitraum vom 1. Juli 1894 bis dahin 1895 — 
ertheilt worden. 

Die betreffenden Kollektanten werden Seitens der Direktion der Anſtalt mit, von der 
Polizeibehörde des Anſtalts⸗Domtcil⸗Ortes beglaubigten Legitimationen und paginirten Sammel⸗ 
liſten verſehen werden. 

Danzig, den 16. Januar 1894. 

Der Lau rigen h 


6. Nachdem die Superintendantur der Diözefe Danziger Höhe durch die Verſetzung des 
Ober-⸗Konſiſtorialraths Koch von hier erledigt worden iſt, hat das Königliche Konſiſtorlum die 
Wahrnehmung des Ephoralamts und die Leitung der Synodalgeſchäfte in dem Bezirk Danziger 
Höhe zunächſt proviſoriſch dem Pfarrer Dr. Claaß in Prauſt übertragen. 
Danzig, den 17. Januar 1894. 
Der Lam de a t h. 
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II. Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 


7. Polizeili⸗ Verordnung 
betreffend die Laternen der Fahrräder. 

Auf Grund des § 37 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗Verwoltung vom 30. Juli 1888 
in Verbindung mit den 88 6, 12, 15 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
berorbne ich unter Zuſtimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezirks 
Danzig hiermit Folgendes. 

8 1. 

Die Verwendung von vaternen mit roth und grün gefärbten Gläſern an Fahrrädern 
iſt verboten. 


§ 2. 

8 Zuwiderbandlungen werden mit einer Gefpftrafe bis 20 e geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle entſprechende Haftſtrafe tritt. 
3 


Dieſe Polizei Verordnung tritt mit vn Tage ihrer Publikation im Amtsblatte der 
Königlichen Regierung zu Danzig in Kraft. 
Danzig, den 15. Januar 1894. 
Der Regierungs- Präſident. 
von Holwede. 


Bellage. 
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